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Am SS. d. M . wurde Schullehrer Stoll in Särtringen , O » .

Herrenberg , in den Ruhrstand »ersetzt.

Komische Rundschau.
Die Berliner Rede de- Kaiser».

Die vom Kaiser gehaltene Rede bei der Einweihung
der Kaserne des Alexander-Regiment» hat eine lebhafte Be¬
sprechung in der Presse erfahren, di« sich teil» in scharfer
Mißbilligung ergeht und erstaunt die Frage aufwirst,
wa» den Kaiser zu solchen Aeußernngen veranlassen konnte.
Bemerkenswert und karrieristisch sind besonder» die Aus¬
lastungen der Aug»b. Abdztg., die folgende» schreibt: „Die
Worte de» Kaisers find geeignet, jeden Bat«rland»freund
mit tiefstem Bedauern und den schwersten Besorgnissen für
die Zukunft zu erfüllen; im Zusammenhang mit den Worten,
dir der Kaiser an daS Präsidium de» preußischen Ab¬
geordnetenhauses gerichtet hat, drängen diese neue«
Arußerungen zu der Befürchtung, daß der Monarch unter
den Folgen des Bremer Vorfälle» psychisch« ehr zu leiden
hat, al» physisch. Stünden wir am Vorabrqd eine»
Bürgerkrieg», würden bereit»Barrikaden gebaut und Schüsse
gewechselt, so könnte man etwa so sprechen, wie der Kaiser
gesprochen; in die friedliche, gesetzt und ordnungSfreundliche
Stimmung, die gegenwärtig da» deutsche Volk beherrscht,
bringen die Worte de» Kaiser» eine« grellen Mißton und
erwecke« im Ausland ganz falsche und für unsere iuter-
nationale Stellung gefährlich« Vorstellungen»o» den Zu¬
ständen in Deutschland, von der Solidität und Widerstands¬
fähigkeit de» deutschen Reich»." Die Freisinnige Zeitung
hat nun durch eine Mitteilung zur Aufklärung beigetragrn;
sie » achte nämlich daraus aufmerksam, daß seinerzeit in den
Verhandlungen der Budgetkommisstonüber den Neubau der
Kaserne de» Alexanderregiment» betont wnrde. die Wahl
de» Platz?» im Zentrum der Stadt sei zweckmäßig, um
vorkommenden Falles bei Gtroßrnunruhrn Truppen zum
Schutze de»Schlosse» in der Nähe zu haben. Die Kreuzztg.,
die in diesem Fall al- unterrichtet gelte» darf, bemerkt
dazu: „Der Hinweis de» Kaiser» auf diese Möglichkeit
kann unter diesen Umständen nicht überraschen."

Uangtsevertrag und Mandschureiabkommen.
Die Frage, ob der deutsch-englische Vertrag di« beiden

Mächte zu einer Stellungnahme gegen da» Mandschurei-
abkommen verpflichte, beschäftigt die Kabinett« und Parla¬
mente«och immer. Während sich im Anfang der Er-
Orterung eine gewisse Divergenz herauSstkllte, da England
annah« , der Vertrag beziehe sich auf ganz China ohne
Einschränkung, während dir deutsche Regierung gemäß der
Klausel, daß sich der Vertrag nur auf daS Erbiet beziehen
sollte, wo auch eine der Mächte tatsächlich Einfluß habe,
die Mandschurei aurschließen wollte, scheint sich jetzt eine
Annäherung in den Meinungen vollzogen zu haben. Der
englische Staatssekretär de» Auswärtigen hält zwar seine
Auffassung formell aufrecht, macht aber zum Schluß seiner
Parlamentsrede über die englische Chinapolttik nachdrücklich
aus dir Unwesentlichkeit dieser Verschiedenheiten aufmerksam,
da alle Mächte gleiche Erklärungen an China gerichtet haben.

Nagold, Montag de« 1. April.

Eine Erklärung Zanardelli ».
Der italienische Ministerpräsident Zanardelli bestreitet

jetzt, daß der Interviewer de» New-Aork-Herald seine
Arußerungen über Italien» Stellung zum Dreibund richtig
wirdergrgebrn habe. Der Eindruck, den diese Veröffentlichung
bei den verbündeten Mächten hinterlaffen hat, wird in
Rom selbst offenbar recht unliebsam empfunden. Man
meldet demB. L.-Anz. hiezu: Der römische Korrespondent
de» TrmpS ist zn der Erklärung ermächtigt, daß Zanardelli
in Gegenwart eine» italienischen Deputierten, welcher den
Heraldmitarbeiter vorgestellt hatte, wohl kurz über äußere
Politik gesprochen hat, daß Zanardelli aber nicht in di«
Lage kam, die Auszeichnungen de» amerikanischen Journalisten
zu prüfen, welcher manche» ungenau wiedergegeben und
den allgemein gehaltene« Ausdrücken eine Form geliehen
habe, die ganz phantastische Schlußfolgerungen ermöglichte.

Der gefangene Aguinaldo.
Mit der von un» g,m ldeten Gefangennahme Aguinaldo»,

de» fähigen und gefährlichen Führer» der Aufständischen
auf den Philippinen, ist den imperialistisch angehauchte«
Bürgern der Vereinigten Staaten gewiß ein Stein vom
Herzen gefalle», wenn auch die etwa daran geknüpfte
Hoffnung, daß nun der Krieg aus den Inseln sein Ende
erreicht habe, verfrüht srin dürfte. Emilio Aguinaldo, ist
eine eigenartige Persönlichkeit, in drffrn Aeußrrem fich die
Mischung spanischen und tagalischen Blut» üeutlich zeigt.
Seine Behauptung, der Sohn eines spanischen General»
zu sein, ist unerwiesen. Er mag jetzt etwa 30 Jahre alt
sein. Er kam im jugendlichen Alter in daS Hau» eine»
Priester» in Cavite, der für die wissenschaftliche Ausbildung
de» mit hervorragender Intelligenz begabten Knaben sorgte.
Mit 15 Jahren war Aguinaldo bereits Student der
Medizin in Manila. Wegen Verdachts der Freimaurerei
floh er nach Hongkong, wo er sich eine umfassende allgemeine
Bildung aneignete. Er zeigte auch eine bemerkenswerte
Vorliebe für Waffenkunde. Er scll auch im chinesischen
Heer« und Marine Dienst gethau habe«. Zweifellos besitzt
er militärische Fachkmntniffe. 1896 kehrte er nach den
Philippinen zurück, «0  er sich sofort den politischen Fragen
widmete und einer der führende« Persönlichkeiten in der
darnach au-brechenden Revolution gegen die spanisch¬
mönchische Regierung wurde. Mit derselben Energie, die er
hierbei entfaltete, wandte er fich auch gegen di«Amerikaner,
als diese seiner Heimat di« ersehnte Freiheit nicht zugestanden.
Seine Gewandtheit, List und Tapferkeit al» Führer im
Guerillakrieg find btkannt. Er ist, nach den von unS ge¬
brachten Meldungen, eine« Verrat zum Opfer gefallen, der
dadurch um so tragischer erscheint, al», wir r» heißt, bei
dem Gelingen de» Komplott» gegen ihn sein heißer Wunsch,
die hochbetagte Mutter «och einmal zu sehr», die oft er¬
probte Wachsamkett eingeschläfert hat.

Parlamentarische Nachrichten.
«ürttember - ifcher Landtag.

Stuttgart , 29 . März . Dir heutige LandtagSfitzung war der
landwirtschaftlichen Akademie Hohenheim uud rer tierärztlichen
Hochschule in Stuttgart gewidmet . Erster« schließt seit einigen

Urne Uniformem
ii.

Für uv» wären im Grunde genommen die Erfahrungen
tze» südafrikanischen Krieges nicht nötig gewesen, um Klar¬
heit darüber zu erlangen, wa» in Bezug auf die Kriegs-
uniform unserer Soldaten wünschenswert war. Aber den-
»och dürsten sie mit ihren handgreifliche« Lektionen hinsichtlich
der Wirkung der kleinkalibrige« Erwehre re. einen direkten
Anstoß skr die bevorstehende Neuerung gegeben haben.
Einen letzten gab dann noch die Lhinaexpedition, die dazu
Hwang, daß man fich sofort und praktisch mit der Frage
befaßte. Und die weitere Folgerung ist: Wen» wir unsere
Leute nicht in den altgewohnten Uniformfarben wider die
«Chinesen senden konnten, wie dürften wir e» gegenüber
einem ebenbürtigen Gegner wagen? Der Stein kam inS
Rollen. Und nun ist e»unvermeidlich, daß er rascher und
rascher rollt, denn ein etwaiger europäischer Krieg— wer
wagte,« trotz der Haager Konferenz einen solchen für un¬
möglich zu erklären? — darf da» deutsche Heer nicht« ehr
Mit den alten Uniforme » gegen den Feind führen.

Sicherlich ist in den maßgebenden Kreisen der Entschluß,
den neuen Weg zu brschreiten, nicht leicht geworden. Denn
«it der Zukunft-uniform— Helmbezug, Mütze, Litewka
lmit verdeckten Horvknöpfen), Koppel, Hose: alle» grau, unter
Vermeidung de» geringsten blinkenden Gegenstände» —
schwindet ei« Teil der alten Urberlieferung, und nur zu
leicht damit auch rin Teil de» alten Geiste», ein Teil der
Heeresseele unrettbar dahin. Die Uniform soll nicht nur

die Blöße de» Soldaten bedecken, sondern ihn zieren und
ihm so durch physische Einwirkung, Haltung, Selbstgefühl
und Selbstvertrauen geben. Ganz zutreffend bemerkt Crrlyle,
daß die Art der Bekleidung den inneren Menschen ganz
wesentlich beeinflusse. Daher ist der Wert der blanken
Zierrate an der Uniform nicht zu unterschätzen, und zwar
auch schon von dem Gesichtspunkte auS, daß eine schmucke
Uniform mit dazu beiträgt, im Rekruten die nicht immer
vorhandene Lust und Liebe zu« Soldatenstande zu wecken.
Auch für die MannrSzucht ist sie nicht ohne Bedeutung:
ein Soldat im glitzernden Waffenrock ist allemal strammer
im Dienst, als wenn er im Appellanzug5. Garnitur er¬
scheint oder gar in einer sonstigen saloppen Kleidung! ES
werden nach Einführung der neuen, unscheinbare» und be¬
quemen Uniform besondere Anstrengungen gemacht werden
müssen, daß die Manneszucht nicht lockerer wird. Bis zu
einem gewissen Grade wird diese Gefahr in FüedenSzeitrn
dadurch hrrabgemindert. daß jedenfalls neben der farblosen
KriegSuniform noch eine glänzendere für Parade-, Wach-
und Exerzierdienst getragen werden wird. Dieser Dualis¬
mus in der Uniformierung ist gewiß keine erfreuliche Er¬
scheinung, aber er muß der erzieherischen Wirkung auf den
Mann « egen in den Kauf genommen werden. Die neue
Uniform wird bei Schieß-, Felddienst- und Marschübungen,
sowie bei den HerbstmavSvern getragen werden. Da diese
Dienstzweige aber den Hauptteil der modernen Soldaten-
ouSbildung auSmachen, so wird unvermeidlich auch der
Corpszeist— nicht zu verwechseln mit dem militärischen
Geist der Truppe — einen kleinen Stoß erleiden, denn er

Ml

Jahren mit einem Defizit ad, wa » zu einer Erörterung darüber
Veranlassung gab , ob der Betrieb nicht rentabler gestaltet werde»
könnte. Direktor Sterbe l -Hoh«nheim gab darüber in erschöpfender
Weife Aufschluß . Eine Reihe von Abgeordnete » brachten verschiedene
einzelne Wünsche vor , für die zum Teil der Kultmtnistrr wohl¬
wollende Erwägung zusagtr . An der Debatte beteiligten fich Frhr.
v .Wöllwarth,Keßler,Li eber,Frhr .v .Ow,Bogt,Guoth , Käs,
HanS Ulrich v. VaiSberg , Hildenbrand und Spieß . Bei
dem Kapitel „Tierärztliche Hochschule" wurde dem Wunsche nach
einem Neubau de» Hauptgebäudes von den Abgeordnete » Locher
und Kloß Ausdruck gegeben und vom Kultminister Berücksichtigung
zugesagt , sobald fich daS « it der finanziellen Lage des Staats¬
haushalt » vereinbaren lasse. Heute abend /̂,6 Uhr wird die Be¬
ratung fortgesetzt.

r. Stuttgart , 29 . März . In der Nbeudfitzung der Kammer
der Abgeordneten wurde zunächst da» Kapitel Tierärztliche Hoch¬
schule genehmigt , nachdem Stockmayer , Haußmann - Gera-
bronn , Locher , Bantleon und Spieß  noch verschiedene Wünsche
vorgebracht hatten . Sodann wurden in rascher Reihenfolge die
Kapitel Ackerbauschulen, Wrinbauschule in WeinSberg , Landwirt¬
schaftliche Schulen , ländliche Fortbildungsanstalten , Technisch«
Hochschulen, Baugewerkschulen , Gewerblich « Fortbildungsschule«
und Besoldungen der Lehrer an Gymnasien , Lyceen und niederen
Latein -Lehranstalten genehmigt . Bei letzterem Kapitel schnitt
Hie der in längerer Rede die Frage der Schulreform und de»
Berechtigungswesea » an . worauf der Minister erwiderte , daß er
auf demselben Standpunkt stehe, den er vor 4 Monaten ausgesprochen
habe. Die Abgeordneten Mayer-  Blaubrurrn , Remb 0 1d - Aale »,
Nieder , Liesching,  und der Berichterstatter Dr . Hartranft,
brachten zu den nachfolgenden Kapiteln noch verschieden « Wünsche
vor . Morgen wird bei Kap . 79 fortgesetzt. Schluß nach 9 Uhr.

r. Stuttgart,  SO. März . Der Landtag  erledigt « heut« den
Kultrtat . Dies war jedoch nur dadurch möglich , daß man der
schwierigen Frage der Uebernahme der Schullasten auf den Staat
geflissentlich aus dem Wege ging und deren Behandlung auf später
verschob. Das Kapitel Schullehrrrseminar gab Beranlaflung zu
einer längeren Debatte , ebenso die Kapitel Handarbeitsunterricht,
Waisenhäuser , Kunstschulen und Kunstgewerbeschulrn . Amis . April
findet di « nächste Sitzung statt — Wir entnehmen über di«
Brrhandlung bezüglich der Schnllehrerfeminare nachfolgend
deS näheren dem Schw . Merk. Im Etat waren vorgesehen für dir
Schullehrrrsrminare Eßlingen 48,404 brz« . 47,804 ^ (mehr
230 ^ ) ; Nürtingen 49,988 ^ (mehr 880 « ünzelsau 49.728 ^
(mehr 1900 Ragold 52,44 -0 brzw . 51,180 ^ (mehr
128 « ; Gmünd 52,41 « ^ (mehr 1340 Saulgau 45,201 ^
(mehr 7S — Summ « : 293,177 bezw. 293,SS7 ^ (mehr
5708 ^ ).

Nach kurzer Empfehlung dr» Kapitel » durch den Berichterstatter

Hartranft  bemerkt Egger (Z .) : Er habe schon vor zwei Jahren
darauf hingewiesen , wie nützlich eS wäre für dir Gemeinden und
für die Lehrer, wenn di« Schullehrerseminarr auch Unterricht im
Obstbau bekommen würden . Durch di« bloße Theorie lerne man
nicht». Manche Lehrer auf dem Lande würden auch zufriedener
werden . Er bitte den Kultmintfier , dieser Sache seine Aufmerk¬
samkeit zu schenken, da bis jetzt noch nicht viel geschehen sei. (Beifall .)

Kultminister Dr . ». Weizsäcker:  In den kath. Seminaren
werde in jedem Semester ein praktischer Obstbaukurs gehalten , in
den evang . Seminaren werde diese Frage mit dem naturwissen¬
schaftlichen Unterricht verbunden . Er werde nach der Sache sehen.

SS werde fich auch u« eine praktische Ausbildung handeln . Man
könne auch du Lehrer » och nach ihrer Seminarzeit , « den Kursen
ln Hohenheim beiziehen und er sei gerne bereit , staatlich « Beiträge
hiezu in Aussicht zu stellen , wir solches übrigens schon bisher ge¬
schehen.

Sommer (Z .) wünscht, daß die Kurse nicht bloß 14 Tage,
sondern 4 Wochen dauern möchten. Er wünsche mit dem württ.
LandeSobstbauverei », daß Eprzialkursr eingerichtet werden möchten.
Er beantrage deshalb , die Regierung zu ersuchen, im nächsten Etat
eine Exigenz zur Einführung von Obstschulkursrn für Bolksschul«
lehrer rinzustelle« .

E gg er (Z .) : Er bestätige vollständig , wa » der Kolleg « Sommer
gesagt habe . Für lange Kurse und Einberufung nach Hohenheim

wird ganz wesentlich durch die verschiedenen Uniforme«
der Regimenter und Bataillone gefördert. Solang« er nicht
überwuchert, und daS hat sobald keine Erfahr. ist er al»
ein wirksames Mittel für gute Führung und kriegerische
Großthaten anzusehen. Nun kann es keinem Zweifel unter¬
liegen, daß wir — wie längst schon die Engländer in ihren
Koloniren— für alle Truppenteile und Waffengattungen
die gleichen Uniformen, mit einem Wort: «ne Einheit»-
uniform, haben werde», selbstverständlich abaesehen von der
daneben gebrauchten, aber erst in zweiter Linie kommenden
Parade- u. s. w. Uniform. Auch die Offiziere werden fich
in Schnitt und Farbe der neuen Bekleidung genau anpaffrn
müssen, schon allein auS dem Grunde, daß sie nicht ihrer
leichten Kenntlichkeit wegen beim Eintreten in» Gtfrcht
vom Gegner gleich abgeschossen werden und der Truppe
dann im entscheidenden Augenblick fehlen. ES wäre auch
nicht unwesentlich, wenn man den Seitengewehren der
Osstjiere, wie der Mannschaften da» Blinkende nähme, ohne
die Brauchbarkeit der Waffe zu beeinträchtigen. Ganz leicht
wird das nicht sein. Auch sei noch erwähnt, daß im Krieg«
daS Sammeln der dnrch den Kampf etwa durcheinander
gekommenen Einheiten in Zukunft einigermaßen erschwert
werden wird, wenn auch die Soldaten— wie wir annehme»
— ihre RegimentSnnmmern(Namen-züge thun«» da nicht)
auf gleichfarbigen Achselklappen tragen« erden.

Engherzige Gamaschenhelden werden noch eine Klag«
wider die Zukunftsuniform auf der Zunge haben: was
wird auS der geliebten Putzstund«, wen» der Man« keine
Knöpf«, kein Koppelschloß, keine Helmbeschläge mehr zu



sei er dagegen nicht. Er wisse, daß dir Pomologen gegen die
Sache seien, da sie dadurch an ihrer Kundschaft verlieren . In
feinem Bezirk seien herrliche Pflanzungen entstanden durch junge
Bauernsöhne . In 8 Tagen könne ein Kurs beendigt werden , wenn
man in jedem Oberamt 1 oder 2 Lehrer einberuse , der dann später
seinen Kollegen die Praxis bribringe . — Präsident Payer : Der
Antrag gehöre eigentlich zu Kap. 81 . — Gröber : DaS sei richtig,
dann bekemmr man aber nur noch einmal eine Debatte . — kirne:
Man möge in den Antrag die Worte ausnehmen „in Kap. 84 Tit.
Sb ". — Kultminister Dr . ». Weizsäcker : ES werde doch gut
sein, auch dir kath. Bolksschulseminare zn berücksichtigen. Deshalb
müsse Kap. 87 Titel 3 b genannt werden . — Präsident Payer:
So gehe es, wenn man den Pfad der Tugend verlasse . (Heiterkeit .)
Man möge die Sache doch zurückstellen, die Herren « erden dann
dir Redefreiheit nicht mißbrauchen. — DaS HauS ist einverstanden.

Hages - Meuigäetten.
A«r Äta-t «vL La«- .

Nagold , I . April.
Steuererhebung vom 1. April 1901 an.

Auf Grund des § 114 der VerfassungSurkunde sind dir
Steuererhrbrkaffen ong «w :. sen worden , sämtliche für daS
Elatrjahr 1900 verwilligten direkten und indirekten
Steuern und Steuerzuschlägr in den durch daß Finanz«
gksrtz vom 27 . Juli 1899 beziehungsweise durch die in«
zwischen ergangenen Steuergesetzr bestimmten Beträgen vom
1. April d. I ?. an und , wofern eine andere Verfügung
nicht früher ergeh .-n würde , bis zum 81 . Juli 1901 auf
Rechnung der neuen Verwilligung nach den bish -ngrn
Normen einstweilen fortzuerhebrrr.

Postverkehr . In der Zeit vom 31 . Mä z bis
7. April d. I . wird die Zulässigkeit der Versendung
mehrerer Pakete mit einer Paketadresse sowohl i«
deutschkn Wechselverkrhr als im innern württ . Verkehr
aufgehoben.

Aufnahmeprüfungen . An der hiesigen Latein «,
sowie an der Realschule fanden letzter Tage die Auf¬
nahmeprüfungen durch Prof . Brettschneider aus Stuttgart
statt . An der Prüfung zu erstgenannter Schule beteiligten
sich 7 Schüler , die sämtlich ausgenommen wurden ; zur
Aufnahme in letztgenannte Schule hatten sich 24 Schüler
gemeldet , von denen 4 zurückgewiesen wurden.

Stuttgarter Pferdemarkt . Für die Beförderung
von Pferden von und nach Stuttgart wird über die Dauer
d«S diesjährige » Stuttgarter Pferdemai k!S die Frachtorrgünsti-
gung eingeräumt , daß für die Sendungen nach Stuttgart
in der Zeit vom 18 . bis 23 April , für di - Sendungen
ab Stuttgart in der Zeit vom 22 . bis 27 . April , am 29.
und 30 April , sowie am 1. Mai d. I — jr einschließlich —
die bei Benützung von Personrnzügen vorgesehene Anrechnung
des 50 °/«igen Zuschlags unterbleibt . Auch ist die Beförde¬
rung von Pferden nach Stuttgart ausnahmsweise am Sonn¬
tag den 21 . April d. I . gestattet.

Stuttgart , 29 . März . Der König hat hrute eine
hieher entsendete außerordentliche großbrittannische Mission,
bestehend auS dem Botschafter Eul of Mount Edgcumbe,
dem Admiral Sie Michael Culme - Teymour , dem Oberst
Vikconnt Downe , dem Major the Hovorable I . Sc.
Aubya und dem Sekretär Philipp SomerS - CockS ESquire
in Audienz empfangen , um ein Schreiben des Königs
Eduard VII . von Großbrittannien und Irland , Kaiser von
Indien , entgegenzunehmen . in welchem daS Ableben der Königin
Viktoria und die Thronbesteigung de- Königs notifiziert wird.

r . Neuenbürg , 29 . Mä z. In Dietlingen sollte der
in den zwanziger Jahren stehende Taglöhner I . König
wegen DiebstahlSverdacht in Haft genommen werden , doch
zog er den Tod vor , indem er soviel Schnaps trank , daß
er an Alkoholvergiftung starb.

Bi der ach , 30 . März . Dem Vorstand des hiesigen
Gewerbkvrreins , Schreinermeister Uebel , wurde dir Ver¬
dienstmedaille d«S Krouordrns verliehen.

r . Waiblingen , 30 . März . Gestern starb hier der
euch in weiteren Kreisen bekannte Südafrikareisende Dr.
Schlichter nach kurzer Krankheit.

r . Heilbronn , 30 . März . In der letzten GrmeindrratS-
sihung wurde «in Antrag auf Abschaffung deS Schul«

putzen hat ? Die „Putzstunde als Erzieherin " hat gewiß
ihre Bedeutung , aber da läßt sich gewiß ohne Müh - ein
Ersatzmittel finden , bleibt ja dem Putznfer der Soldaten
auch immer noch die bisherige Uniform neben der neuen.
Mögen sich auch noch andere Bedenken und Schwierigkeiten
in den Weg stillen , sie müssen überwunden werden . Das
ist aus den eingangs erwähnten Gründen in einem Staate,
der die allgemeine W -h Pflicht eingrführt hat , mit doppeltem
Nachdruck zu fordern.

Welche Farbe nun für dir ZukanstSuniform als die
zweckmäßigste zu bezeichnen ist, soll hier nicht weiter unter¬
sucht werden . DaS kann nur durch praktische Versuche
dargethan werden und wir dürfen in dieser Beziehung zu
den entscheidenden Behörden daS vollste Vertrauen haben.
ES ist eine braune Farbe genannt , dann auch eine graue.
Die letzter« LeSart erscheint uns als die glaubwürdigere.
Ob nicht ein kleiner Zusatz von Grün , wie bei den Röcken
unserer Fmstbeamten , die richtige Mischung sein würde?
Jedenfalls wird die vielgenannte Khakifarbr nicht gewählt
werden ; hat fie sich doch nach den Zeugnissen englischer
Blätter in Südafrika , was daS erwünschte Verschwinden
im Gelände arbetrifft , keineswegs bewährt . Ganz richtig
bemerkte vor kurzem die Army and Navy Gazette dazu,
daß sich nicht für alle Kriegsschouplätzr die gleiche Uniform¬
farbe empfehle . In Indien ist man beispielsweise mit dem
Khaki durchaus zufrieden . Wir wissen nicht , ob die Ver¬
suche bei unS schon abgeschlossen sind . Jedenfalls stellt
die Ausstattung unserer Truppen in China mit der neuen
Uniform eine wirksame Probe in großem Maßstabe dar.

geldeS an Volk - - und Mittelschulen abgelrhnt . Vor
Jahren war dieser gleiche Antrag angenommen worden,
aber die K. Regierung hat der Abschaffung dir Genehmigung
versagt.

Grrichtrsaal.
Tübingen , 29 . März . (Echwnrgericht .) Wegen Ver¬

brechens deS versuchten Totschlages (St .-G .-V . 88 212 , 43 ) hatte
sich gestern zu verantworten der 1882 in Hagelloch , OA . Tübingen,
geborene und wohnhafte Maurer Ernst Wilhelm Lutz. Derselbe
war angeklagt , er Hobe zu Hagelloch am Sonntag den 3 . März
d. I . nachts zwischen 11 und 12 Uhr auf der OrtSstraße dem
Maurer Karl Heller von da unter dem AuSrufe : „Dich ersteche
ich !" mit seinem geöffneten Taschenmesser einen lebensgefährlichen
Stich in die rechte Bauchgrgend versetzt, so daß der Dickdarm
zweimal durchlöchert wurde , und er habe diese Handlung vorsätzlich,
jedoch nicht mit Uebrrlrgung auSgesührt . N rchdem die Geschworenen
die Frage nach gefährlicher Körperverletzung bejaht hatten , wurde
der Angeklagte vom Schwurgericht Hiewegen zu der Strafe von
1 Jahr und 10 Monaten Gefängnis verurteilt . DaS zur That be¬
nutzte Messer wurde eingezogen . Obmann der Geschworenen war
Mechaniker E . Bühler -Tübingen . — Bei verschlossenen Thüren
kam ferner gestern laut T . Chr. zur Verhandlung die Strafsache
gegen den verheirateten 55 Jahre alten Eisengießer Jakob Fried¬
rich Stall aus Freudenstadt , wohnhaft in Reutlingen , angrklagt
wegen einer Verbrechens im Sinne der 88 177, 43 , verübt an seiner
20jährigen Stieftochter . Er wurde zu der Gefängnisstrafe von
1 Jahr und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren verurteilt . Obmann der Geschworenen war
Konditor Schrenk von Mösfingen.

Tübingen , 30. März . Schwurgericht . Bor den Ge¬
schworenen stand gestern im 12. Fall der ledige Bauführer Christian
Johann Pfeiffer von Wildbad , welcher beschuldigt ist, in der
Nacht vom 12. zum 13. Februar auf den Schlaffer Wilhelm Eitel
daselbst einen scharfen, gutgezielten Revolverfchuß abgegeben zu
haben . Dir Kugel versagte infolge glücklicher Umstände ihre Wirkung,
indem fie am vierten Rippenknorpel de- Eitel abprallte und nnr
eine Quetschung der Weichteile und unerhebliche Verletzungen zur
Folge hatte . DaS Schwurgericht erkannte auf eine Strafe von
drei Monaten Gefängnis und rechnete «inen Monat der erlittenen
Untersuchungshaft ein, entließ hierauf auch den Angeklagten aus
der Haft . — Der Schlaffer und Eisenbahnarbeiter Johann Glunz,
26 Jahre alt , auS Oberbaldinge » in Baden , ist deS Verbrechens
de» versuchten Totschlags angeklagt , weil er am Sonntag den
24. Febr . 1901 zu Remmingsheim , OA . Rottenburg , nach einem
vora Sgegangenen Wortwechsel ohne weiter » Veranlassung hiezu
dem Erdarbeiter Paule au » Böhmen mit dem Taschenmesser sieben
Stiche beibrachte, wovon drei ohne Folgen waren , während die
übrigen vier Stiche den Paule an der linken Seite , am Hal », an
den Schultern und insbesondere der letzte Stich so schwer in die
rechte Schulter traf , daß das Messer in der Wunde stecken blieb,
und nur mit großer Gewalt und unter den heftigsten Schmerzen
des Gestochene» wieder entfernt werden konnte. Der Angeklagte
wurde dem Anträge de» Staatsanwalts entsprechend zu zwei
Jahren und sechs Monaten Gefängnis verurteilt . — Damit endigten
dir Sitzungen dieser Quartals . Der Vorsitzende dankte den Ge¬
schworenen für ihre treue Mitwirkung und entließ fie in ihre
Heimat.

r. Neuenbürg , 29 . März . In dem Beleidigungsprozeß
deS sozialdemokratischen Kandidaten WaSner gegen Hrn. Tüthler
auS Wildbad , welcher erster«« in Form einer Anfrage bei einer
Wahlversammlung vorgeworfen hatte , er sei schon wegen Betrugs
gerichtlich bestraft , wurde hrute nachmittag da» Urteil des Schöffen¬
gericht» dahin verkündet, daß Güthlrr freigesprochen wird,
während der Kläger WaSner sämtliche kosten und auch die dem
Beklagten erwachsenden notwendigen Auslagen zu bezahlen hat.

r. Rottweil , 3l . März . (Schwurgericht .) Gestern hatte
sich der 19jährige Joseph Mayer , Gipser von Wettingen O « . Horb,
wegen Totschlags zu verantworten . Derselbe kam am 10. Januar d. I.
mit dem Rudolf Edel von Börstingen auf der Straße in Streit
wegen einer Liebschaft mit dessen Schwester und verletzte den Edel
derart mit seinem Taschenmesser, daß Edel nach kurzer Zeit daS
Leben verlor . Der Angeklagte leugnete vollständig die Täterschaft;
er wurde jedoch wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode
für schuldig gesprochen und wurde zu 3 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

r. Ulm , 30 . März . Vom hiesigen Kriegsgericht wurden
gestern die 2 Ulanen deS UlanrnregimentS 20 in Ludwigsburg,
Karl Wahl von Zwarenber - und Emil Bantle von Aichhalden,
OA . Oberndorf , « egen Fahnenflucht im Komplott abgeurteilt.
Der erstere erhielt 1 Jahr S Monate , der zweite 1 Jahr 5 Monate
Gefängnis zuerkannt.

r. Ulm , 30 . März . Ein hiesiger Privatier , der einem hiefigen
RechtSanwalt an» Anlaß eine? Hundespektakel» oorain pnbiieo in
einer Wirtschaft den „schwäbischen Gruß * zugerufen hat , wurde
gestern vom Schöffengericht « egen Beleidigung zu 40 Geld¬
strafe , Bezahlung der Kosten und Anschlag des Urteils am Rathaus
verurteilt . Die Sache hätte mit einer Revokation erledigt werden
können, wenn der RechtSanwalt nicht zugleich Reserveoffizier wäre.

Leipzig , 30 . März . Di « Strafkammer verurteilte den 16jährigen
Laufburschen Th Sri gen und 14jährigen Schulknaben Kr oft , welche,
wie berichtet, am 16. Febr . den Laufburschen Otto auf gräßliche
Art ermordet und beraubt hatten , zu 15 bezw. 12 Jahren 1 Monat
Gefängnis . _

Aus den Schnitt der neuen Bekleid » agsst ick? ko-nml eS
nicht an , die Hauptsache ist . daß sie zw -ckmäßig und be¬
quem sind . Man darf wohl ermatten , daß der Litewka
nicht der steife, Hohr Kragen unseres jetzisen Waffrnrockes,
sondern etwa ein Umlegekragen gegeben wird.

Wie in der Natur der Siche liegt , wird die Einführung
der neuen Uniform für das Reichsheer — außer zu Ver¬
suchszwecken — erst erfolgen , wenn die B -stände der alten
zu einem großen Teile oufgebraucht sind . Aber ebenso
selbstverständlich ist, daß nich gesoßtem Entschlüsse so bald
wie möglich ein « volle Kriegsgarnilur hergrstrllt und nirdrr-
gelegt wird . . Wünschenswert wäre dann freilich , daß auf
di ? eine oder die andere Weise unsere L u !e an den neuen
Anblick gewöhnt würden , damit sie nn Kriege di« Kameraden
vom G .gner z« unterscheiden lerne ». Ist dieser ähnlich
gekleidet, so stehen allerlei unliebsame Verwechslungen zu
besorgen.

Au » den vorstehenden Ausführungen ergiebt sich endlich
noch, daß die Kosten der N usrung keines « ' !)» erschrecklich
Hohr sein werden . DaS Schreckgespenst schrumpft bn näherer
Betrachtung ganz und gar zusammen . Wären loäier nicht
zwei verschied -ne Uniformen neben einander zu erh Uten, so
würden sich die Kosten sogar niedriger stillen ; -grstchtS
deS „Dualismus " aber dü ften st« auf der Höh - a >n heute
bleiben . Glücklicherweise verhält es sich mit den Un .so-'men
nicht , wie mit Kanonen und Flinten , di« du ck Einfühlung
eines neuen MustnS ohne weiteres zu altem Ett n werden.

Bremen , 31. März . Da » Urteil im Prozeß kost ist am
SamStag gefällt worden und lautete auf Freisprechung dr»
Angeklagten . Die kosten wurden der Staatskasse auferlegt . Be¬
kanntlich war der auS Pilsen stammende Angeklagte beschuldigt,
feine Braut ermordet zu haben ; er war in derselben Sache von
einem früheren Schwurgericht in Bremen zum Tode verureilt worden.

NMsches Reich,
Stettin , 30 . März . Der deutsche Kronprinz traf

um 10 35 Uhr von Berlin hier ein uud wurde am Bahn¬
hofe vom Oberpräfidenteu , der Generalität und Polizei¬
präsidenten und den Mitgliedern deS AufstchtsrateS de-
„Vulkan " empfange ». Der Kronprinz bestieg sofort den
om Bollwerk liegenden RrgierungSdampfer und begab sich
nach der Werst deS „Vulkan " in Bredow . Hier fand um
llss , Uhr der Stapprllauf deS für den Norddeutschen
Lloyd erbauten Dopptt -Schrauben -Schnelldampfrcs „Kron¬
prinz Wilhilm " statt.

Varzin , 3l . ML ?z. Dem Fürsten H .-rbert Bismarck ist
ein gesunder Sohn geboren worden . Das Befinden der Fürstin,
geborenen Gräfin Hoyos , ist ein durch «»» befriedigendes.
Der ältest « Sohn , der am 25 September 1897 geboren wurde,
hat sich seitdem in erfreulichster Weise entwickelt.

Berlin,  31 . März . De ? p eußische Kriegsminister
Hit geqen den verantwortlichen Redakteur des Vorwärts,
des H .uptparteiblatteS der deutschen Sozialdemokratie,
wegen der Mitteilung vom 6. Dezember , wonach bei einem
Streifzug der Kolonne KettrlerS 22 Boxer zum Tod ver¬
urteilt worden seien, Strafantrag gestillt

Berlin , 3l . März . Die Standorte für di« in der
deutschen Armer neu einzurichtenden Maschinengewehr¬
abteilungen find folgende : Potsdam für die Garde-
maschinrngrwrhrabteilunz , an der Ostgrenze Ottelsburg und
Culm , an der Westgrenzr Bitsch . Dir fünf bewilligte«
ESkadronS Jäger zu Pferde werden in Posen garnifonieren.
Die Benennung „Jäger zu Pferde " bleibt trotz dieser Zusammen¬
legung unverändert.

Bremen , 30 . März . DaS Reichsmarinramt übertrug
der Akliengestllschast W .ftr den Bau von zwei kleinen
Kreuzern der sogenannten Gazelleklaffe . Dir Schiffe find
vorzugsweise für den ausländischen Dienst bestimmt . Tie
erhalten nur ein Panzerdeck , da sie nicht bestimmt find , in
dr » Kampf mit größeren Panzern einzugreife « , sondern
der Schlachtflo te nur als Aufklärer dienen sollen . Ihre
Bestückung besteht nur ouS Mittelartillerie , daS schwerste
G schütz ist dis 10,5 ew -Dchnrllfeuerkasonr . Das Haupt¬
gewicht ist auf die Schnelligkeit und ein großes Kohlen-
füssungSvermögen gelegt , wodurch fie von den Kohlenstationen,
die daS Deutsche Reich ja nur in sehr beschränkter Zahl besitzt,
unabhängig werden.

Posen,  31 . März . Die Strafkammer verurteilte den
früheren Redakteur der polnischen Wochenschrift Prora,
Alfons KaniewSki , wegen Aufreizung zu Grwaltthätigkeiten,
begangen durch einen Artikel , in dem auSgesührt wurde,
Preußen sei nur durch Hinterlist und Verrat groß geworden,
zu zehn Monaten Gefängnis und zu den Kosten.

Metz , 30 . März . Zur Mörchingsr Offiziers¬
tragödie , die vor dem hiesigen OberkttegSgericht erneut
verhandelt wurde , wird folgendes gemeldet : Dem Vernehme»
nach hat nicht nur der Angeklagte , sondern auch der Ge-
richtshrrr , kommandierender General Graf Haeseler , gegen
das erstinstanzliche Utteil , welche- bekanntlich auf 12 Jahre
Zuchthaus und Ausstoßung auS dem Heere lautet , Berufung
eingelegt , Graf Hässeler hält dies Urteil für zu milde und
will Todesstrafe  über den Angeklagten verhängt habe » .
Vor L -öffnung der Sitzung am L8 . dS. wurde der An¬
geklagte hecringeführt . Oberleutnant Rüger ist ein schlanker,
hochgewachsener Mann von jugendlichem Aussehen ; er ist
blond und trägt einen Schnurrbart . Sein Aussehen ist
gedrückt . Unter den Zruzm befindet sich auch sein Bruder,
der Oberstabsarzt Rüger vom Infanterieregiment Nr . 144,
ein großer , kräftiger Mann.

Metz , 31 . März . Rüger  wurde zu sechs Jahren
Zuchthaus  und Ei -rferKuAg auS dem Heere vrrmtnlt.

Mannheim,  31 . März . Der 6 . deutsche HandlnngS-
gehilfentag  wird am 8 . April hier abgehalten . Nach den

Kleine Chronik.
Seltenes Glück hatte Fabrikant K. in Friesenheim (A. Lahr).

Er gewann in der Baden -Badener Pferdelotterie ein Pferd und
in der Donaueschinger eine Einspännerchaise.

EineVeteranin der Krankenpflege von 1870/71 . Mit
militärischen Ehren begraben wurde in Saarlouis die Witwe
Beaumont , ged. Maaß . Am 6. August 1870 hatte sich die jetzt
Verstorbene aus eigenem Antri -b auf daS Spicherer Schlacht¬
feld begeben, um unter Lebensgefahr die deutschen Verwundeten
zu pflegen . Daher schmückte ihre Brust daS Ber dienstkreuz für
Frauen und Jungfrauen , die sich im Feld ausgezeichnet haben , and
die Kriegsmedrille von 1870/71 ; so hat sie daS Begräbnis mit
militärischen Ehren redlich verdient.

Abnormität.  In der Pariser medizinischen Gesellschaft
wurde eine Mißgeburt männlichen Geschlecht» vorgestellt , di«
weder Arme noch Beine hat . Dieser Rampfmensch stammt auS
dem asiatischen Rußland und ist daS 15. einer Familie von 16 Kindern.

Die neuen italienischen Briefmarken werden die biS-
h-rige Wertscala beibehalten . Sie tragen daS Bild des König»
Viktor Emanuel III im Profil , daS von reicher Blumenornamentik
umrahmt ist. Der Wert wird unter dem Bilde de ' König » mit
einer deutlich geprägten Zahl angegeben . Die Briefmarken im
Werte von 10 Cent werden hellgrün , von 20 Cent orangefarben,
von 25 Cent türkisblau sein . Ende April » erden die ersten
Marken in den Handel kommen.

DaS Land der Eisenbahnunfällr . Di « meisten Eisrnbahn-
unfälle derWelt finden in Rußland statt . Statistisch ist erwiesen , daß
durchschnittlich von ein :r Million Reisender dreißig Personen ge¬
tötet oder verletzt werden.

Untreue Beamte . Nach dem plötzlich erfolgten Tode de»
EhefSdrs Odeffaer Zollbezirks , des wirklichen StaatSrateS Iwanow,
sind Unterschleise im Betrage von mehreren Millionen
Rubel entdeckt worden . Zahlreiche Beamte wurden verhaftet.
Segen dieselben ist eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet.
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bisherig »« Anmeldungen dürsten etwa 1200 Städte vertreten
werden und über 1500 Handlungsgehilfen an den Be¬
ratungen teinehmer.

Ausland.

Wien,  29 . März . Die hiesigen Blätter drücken bei

Besprechung der Berlin -Rede deS deutschen Kaisers
die Befürchtung aus , daß dieselbe auf daS Verhältnis
zwischen Militär und Zivil eine bedenkliche Wirkung
auSübrn werde.

Wien . 30 . März . DaS Abgeordnetenhaus nahm nach
kurzer Debatte , an welcher fich auch der Justizminister be¬
teiligte , die litterarischeKonventionmit Deutschlands » .

Paris , 3l . März . Da - republikanische Regime in
Frankreich und speziell daS Ministerium Waldeck -Roufsrau
haben einen großen Erfolg errungen : Die Deputiertenkammer
nahm daS vielumstrittsne VereinSgesetz,  daS sich Haupt»
sächlich gegen die bisher bestehenden , vom Staate nicht an¬
erkannten katholischen Kongregationen wendet , mit erheblicher
Mehrheit an . Da seitens deS Vatikan - schon früher in
dieser Sache « »gelenkt wurde , ist ein ernster Konflikt mit
Rom nicht za erwarten , und die gegenwärtige Leitung der
französischen Staatsangelegenheiten kann sich zu dem Ergebnis
bestens gratulieren.

Rom,  31 . März . Die Kammer hat die besonderen
Ausgaben für die Armee , über die schon mehrere Tage
beraten wurde , mit großer Majorität angenommen . Wie
man aus Rom telegraphiert , hob der Ministerpräsident in einer
Rede zu Gunsten des Gesetzentwurf - hervor , er glaubt auf das
bestimmteste wiederholen zu müssen , daß Italien bezüglich
sein«- Heeres und seiner militärischen Organisation dis volle
Freihrit und Unabhängigkeit in den internationalen
Beziehungen habe und nicht behindert werde durch irgend
welche Bande . Das Haus »ahm sodann mit 169 gegen
54 Stimmen den Gesetzentwurf an und vertagte fich darauf
bis zum 30 . April.

VöN jüdüMrmijchm Kriegsschauplatz.
London.  29 . März . Sir Alfred Miln er  weigert

fich entschieden, dir Oberleitung der Verwaltung Transvaals
zu übernehmen.

London,  29 . März . Drahtungen der Blätter aus
Pretoria vom 27 . März melden Eine der Kolonne » deS
General ; French  halte ein weiteres erfolgreiches Treffen
mit den Buren an der Swazi -Grrvze gehabt , wobei die
Buren beträchtlich « Verluste erlitten . Dewets  Anhang
habe fich, nachdem er de« Baal nach Transvaal hinein
überschritten , auf 1000 Mann vermehrt.

London.  30 März . Nach einem Telegramm au-
Balmoral haben die Buren  wieder einen englischen
Proviantzug  aus der Linie Delagoabai -Pretoria in die
Lust  gesprengt.

Kapstadt,  31 . März . Nach einer Meldung ans
Stepnsburg in der Kapkolonie haben fich die Buren»
kommandoS unter Kritzinger , Scheepers  und van Keenen
vereinigt und rücken auf der Straße von Vrntrrstad
gegen den Oranjefluß vor . Es find dies die Scharen , dir
um Neujahr zuerst in den westlichen Teil der Kolonie ein»
gefallen wäre « . Sir haben sich in den seither verstrichenen
langen Wochen , von den Engländern kaum belästigt , mit
neuem Material au Pferden . Waffen . Munition , Kleidern,
Mundvorräten und wohl auch mit Rekruten versehen und
find nun i« Begriff , den Rückweg in den Orar .jestaat zu

grwiunen . um die dortigen Gtreitkräst « der Buren durch
ausgeruhte und bestens ausgerüstete Mannschaften zu ver«
stärke».

Die Krisis in China.
London,  29 . März . Die japanische Regierung gibt

bekannt , England habe Japan auf seine Anfrage informiert.

die Mandschurei sei in dem deutsch - englischen Abkommen
eingkschlossen. Die japanische Prcfse begrüßt mit Jubel,
daß England so Bülows Auslegung desavuiere.

London,  SO . März . Reuters Burecu « fährt , im
Hinblick auf die von Japan und anderen Mächten bei der
qim fischen Regierung erhobenen Vorstellungen , wonach eS
äußerst unrätlich sei, S Gruppen von Unterhandlung >n zu
gleicher Zeit sortzusühren , sei es unwahrscheinlich , daß die
chinesische Regierung , ehe die j tzt in P -king im Gange
befindlichen Unterhandlungen zum Abschluß gebracht find,
in weitere Unterhandlungen mit Rußland  zu dem Zwecke
« »tritt , aus dem geplanten Man »schüret ver trag  di«
Einwänden ausgesrtzten Punkte desselben auszuscheidcn.

London,  30 . März . AuS Yokohama  wird telegra»
phiert : In osstzüllm Kreisen herrscht große  Spannung,
daS auswärtig « Amt ist Tag und Nacht an der Arbeit,
zwischen den höchsten Generalen staden häufige Konferenzen
statt , denen auch der Kaiser beiwohnt . Drei Genrralstads-
osstziere wurden nach Korea entsandt . Die Eventualität
eines Krieges mit Rußland  wird viel besprochen . Die
Zeitungen in Tokio erklären , die japanischen Trupp ?« , welche
jetzt in Tschili stehen, sollen durch kirre um die Hälft « stärkere
Truppenzahl asgftöst werden , und eS soll?« sofort Truppen
nach Korea gehen , obwohl der Abgang der Ablösungstrupprn
in normalen Zeiten erst im Mai fällig ist. Ja de« Arsenalen
herrscht ungewöhnliche Lhätigkeit.

Berrulschtes.
Unglück durch einen Wagen . Bier Kinder und «ine

Frau , die auf dem Trottoir einer Straße in München bas Borbei-
fahren eines mit Schilfrohr beladenen Wagens abwarten wollten,
wurden unter demselben begraben , als er in ein HauSthor einfahren
wollte und dabei umfiel . Sie wurden sämtlich schwer verletzt.

Der Slberfelder Militärbrfreiungsprozeß zieht nun¬
mehr « eitere kreise . Tr führte bereit - zu schärfsten Untersuchungen
in anderen Städten . Hierbei ergab fich, daß ein 72jähriger Mann
in Leichlingen gleichfalls lucrative Geschäft « in „Militärbefreiuugen*
machte . Di « Düsseldorfer Kriminalpolizei ließ durch Spitzel dem
Greis , der den Namen Jansen führt , eine Falle stellen und ver¬
haftete ihn in Köln , als er den Spitzeln Aerztr zuführte . Bor dem
Düsseldorfer Gericht wird gleichfalls am 15. April rin Militär-
befreiungsprozeß verhandelt . Dort fitzt bereit - ein Arzt , Dr Sch .,
feit Monaten in Untersuchungshaft.

Eine Boxerschlacht im Hamburger Hase » . Tine
Schaar in China angemusterter und für di« Fahrt nach Hamburg
engagierter Heizer de» ReichSpostdampferS Hamburg (Kapitän « rech)
erlebte die Enttäuschung , daß sie keine neuen Heuer für die Rück¬
fahrt nach China erhielten . Da wurden denn di » 68 Langzöpfe , die
man nicht etwa ihrem Schicksal überlassen , sondern als Passagiere
nach der Heimat zurückbefördnn wollte , aufsässig , warfen sofort
die Arbeit nieder und verkrochen fich zur Beratung ins BolkSlogi ».
Ihre Wut ließen die Burschen an den drei gänzlich unschuldigen
deutschen Oberhnzrrn auS . Als diese ahnungslos d«S unter Deck
liegende »LogiS * betraten , fiel dir brutal « chinesische Bande sofort
über sie her und bearbeitete die einer solchen Üebermacht nicht
Gewachsenen mit jedem Gegenstand , der ihnen gerade in die Hand
geriet . An eine Urberwältigung der Chinese » auf gewöhnlichem
Arge war nicht zu denken , denn auf der engen zum LogiS führenden
Treppe hätte von der deutschen Mannschaft immer nur einer zur
Zeit in die Heizerkajüte «indringen können . So mußt « de» schließ¬
lich der wachhabende Offizier zur Beruhigung der erhitzten Ehinesen-
köpfe ein andere - , aber sehr probate - Mittel anwenden . Man
ließ einen Schlauch an die SchiffSpumpr letzen und pumpte in die
zum Kampfplatz verwandelte Kajüte in wenigen Minuten Ströme
von Wasser . Die Schlitzaugen find von Natur keine Freunde von
der Berührung mit dem « affen Element . Sie stürzten deshalb
Hals über Kopf aufS Deck hinaus , in fürchterlicher Angst , in ihrem
Logis wie die Ratte « ersäuft zu werden . Nun standen sie sehr
friedlich und vor Frost zitternd da , geduldig ihrer Festnahme durch
die herbeigerufene Polizei harrend.

Zum Konitzer Morde.  DaS Kriegsgericht von Oran in
Algerien verurteilte soeben wegen GewanddirbstahlS einen Legionär
namens Lebeeder vom ersten Fremdenbataillon zu einer sechsmonatigen
Gefängnisstrafe . Im Laufe des Brrhärs erklärte sich nun Lebeeder
für den Urheber des Konitzer Mordes.  Dies « Nachricht ift
allerdings um so weniger geeignet , die Hoffnung , daß man damit
den Mörder Winter - hat , zu erfüllen , als es bereit » daS zweite
derartige Bekenntnis eine - FremdenlegionärS ist. Wie damals dir

Aussage falsch n ar , wird st« eS auch diesmal sein , nur «in Versuch
de» Betreffenden , eine Auslieferung an die deutschen Behörde«
und damit das LoSkommen von der Legion zu bewirken.

Vom Trümmerfeld am Stmplon.  Die Verwüstungen,
welch « dir Berg - und Gletscherstürze verursacht haben , stellen sich
al » immer gewattiger heraus . Das ehemalige Sengthal mit
seinen reichen Wiesen ist ein einziges Trümmerfeld , soweit da » Ang«
reicht;  fast auf der Spitze de- Fletschhorn » steht man eine tiefe , fast
senkrecht abfallende Schlucht inmitten deS Gletschers . Dort ist
di « Absturzmafse herauSgebrocheu , und deutlich sichtbare Sprünge
zeigen an , daß noch wettere Massen gelockert sind . An mehrere»
Orlen drS Sturzfeldrs hat man Nachgrabungen veranstaltet , wo
man die verschütteten Häuser vermutete , aber ohne jedes Resultat.
Aus dem bewaldeten BergeShang gegenüber Simpeln yaben Lawinen
ganz « Streifen hinwegrasiert , und auf der Dorfseike find st» sogar
biS an dir äußersten Häuser gekommen . Im Hotel Fletschhor»
wurde eiue ganze Anzahl Fenster eingedrückt und dir untern
Räumlichkeiten mit Schnee angefüllt . Hätte es noch einige Tage
fortgeschnett , wäre das Dorf Simpeln selbst in ernsteste Gefahr
geraten.

Wahnsinnig geworden auf hoher See.  Der
Dampfer Ttruna ist in New -Aork eingelaufen , nachdem er einem
heftigen Sturm  ausgefetzt gewesen , der volle 24 Stunde » ge¬
dauert hat . Zwei Passagiere , ein Irländer und ein Pole , find
unterwegs auS Angst wahnsinnig geworden . Der Pole erhängt«
fich, um einem voraussichtlichen Tod durch Ertrinken zu entgehen.

Seltene Auktionsgegenstände . Ein Stück des Braut¬
kuchens , der vor fast 62 Jahren aus der Hochzeitstafel der Königin
Biktoria prangte , wurde zusammen mit einer Tortenschnitte  von
von König Eduards Taufe  dieser Tage in London zu wohlthättgrn
Zwecken versteigert und erzielte den Betrag von 5V Mark . Muß
aber gut schmecken!

Dir Pest in Indien.  Wie auS Kalkutta telegraphiert
wird , find in der vergangenen Woche 8000 Personen in Indien
an der Pest gestorben.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
konkurS - Eröffnungen . Cannstatt:  Anna Valet,

Ehefrau deS Karl Balet , Fabrikant ; Jakob Gröber,  Wirt zur Prag
Gde . Cannstatt . Neuenbürg:  Adolf Bodamer,  Sägewerks-
befitzer, und dessen Ehefrau kathivka , grb . Derschow , beide i«

Höfen a . E . Rottenburg:  Gottlirb Härle,  Kaufmann von
BodelShausen.

Verwendung von  Kunstdünger bei Hackfrüchten.  Hof.
gärtner Herr  in SchillingSsürst erntete bei ortsüblichem Anbau,
d. i. ohne Düngung , nur 120 Zlr . Frühkartoffeln vom Morgen . —
4 Ztr . Thomasmehl , 2V- Ztr . 40°/,iges Kalrdüugefalz und S Ztr.
Chilisalprter ließen dagegen 65 Ztr mehr ernten , nämlich 185 Ztr.
Di « Düngungskosten hatten 36 ^ betragen , der dadurch erzielte
Reingewinn vom Morgen war 94 — Wenn man nun aus
dieser Bolldüngung einen Nährstoff wegließ , so war der Gewinn
jeweils schlechter : wo Chilisalpeter fehlre , waren nur 25 Ztr.
Mehrertrag gewachsen , und nur 32 ^ Reingewinn erzielt , obgleich
die Düngungskosten sich auf nur 18 stellten . Wo Kali fehlte
war der Mehrertrag 40 Ztr ., der Reingewinn 54 ^ ; wo Thomas¬
mehl fehlte war der Mrhrertrag nur 30 Ztr . uns der Reingewinn
bei 28 Düngungskosten nur S3 ^ DicS Beispiel bestätigt
aufs deutlichste den Satz : Nur volle Düngung giebt voll « Ernten.
— Lonst . Roth,  Gchollbrunn , baute auf mittelschwerem Sandboden
mit alleiniger Stallmistdüngung 146 ' /, Ztr . Kartoffeln , dagegen
mit einer Beidüngung von 2?/, Ztr . Thomasmehl , 1' /, Ztr . 4 ^ /,izrs
Kalisalz , 1 Ztr . Chilisalprter aus dem Morgen 2u6 ' /, Ztr . ; er
hatte also einen Mehrsrtrag von 60 Ztr im Wert von 105 ^ ; davon
ab die Düngungskosten , die rund 22 ^ beirngen , blieb ein Rein¬
gewinn von 83 ^ übrig . — Bon einer Parzelle , welche nur mit
Stalldünger gedüngt war , erntete Bürgermeister Spitzmrffer zu
Moos pro Morgen 149 Ztr . Kartoffel «, durch eine Beidüngung
von 2' /z Ztr . Thoma - mehl . 1' /, Ztr . 40°/,igem Kalidüngesalz und

1 Ztr . Lhilisalpeter zum Stallmist wurde jedoch der Ernteertrag
auf 171 Ztr . gesteigert , also ein Mehrerlrag von 22 Ztr . im Geld¬
werte von 62,50 ^ erzielt . N »ch Abzug der Düngungskosten in
Höhe »on 21,25 verblieb demnach ein Reingewinn von 41,25 ^
pro Morgen.

Auswärtige Todesfälle.
Stuttgart:  Hugo v. Kirn , Oberstleutnant a . D . Rotten-

bnrg:  MatthiasJohner , Bauer , 58 I . Tübingen : Luise Dannen¬
mann , geb. Schund . Waiblingen — London:  Dr . Henry
Schlichter . Röthenberg (Oberndorf ) : M . Wößner , Kaufmann
und Gemeinderat.

Druck und Verlag der G . W . Zatsrr ' scheu  Buchhandlung (Smik
Zaiser ) Nagold . Für die Redaktion verantwortlich : E . Hard i.

«
Haiterbach.

irtschasts -Verlaus.
Die Stodtgemrinde Haiterbach verkauft am

Donnerstag de« 11. April ds. Js.
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathaus in freiwilliger Versteigerung,
unter günstigen Zahlungsbedingungen daS seitherige
Wohu » und Oekonomiegrbäude

Nr . 68 1 a 41 gm , Ecke der Horber und neuen
Straße , auf welcher in letzter Z -it eiue dingliche EchildwirtschastS»
grrechtiakeit übertragen worden ist, und welches fich infolge seiner

Lokalitäten und seiner sehr günstigen Lage zu einer Gastwirtschaft
mit Bierschank und eventuell Metzgerei gut eignet.

Liebhaber find eingeladen.
Unbekannte Steigerer haben fich über ihre Zahlungsfähigkeit durch

amtliche Zeugnisse neuesten Datums auSzuwrisen.
Nähere Auskunft erteilt da - StadtschultheiKenamt.

Den 29 . Mär , 1901 . Gememderat:
Vorstand Krauß.

Eine Anzahl gebrauchter, aber guterhaltener

Bersetzgrnbe«
z« kaufe« gefucht. "WU

Off. »nl » T« an die Med.

Amtliche Md DnMt -OtkannLwLchunM.
Die Oberamtssparkaffe Nagold
nimmt fortwährend und jederzeit

HM" Spareinlagen "WS
entgegen.

Jinsfuß 3 /̂//o und Steuerfreiheit.
Den 1. April 1901.

Der Kassier:
Stadtschultheiß Br 0 dbeck.

vr . vstbsr«
Backpulver,
Bauille -Zncker,

ä 10 iZ. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den besten

Geschäften . fMj

4- *
* * *

*§,*2*2 Ikiie kx i
i« seköiww , «Zausrliakttzin Linbanck
unä allen kroislaAvn emMslilt

Nagold.

Zu vermiete«
wegen Wegzug de- seitherigen Mir»
terS meine obere

iohnung,
bestehend auS 4 Zimmern mit allem
Zubehör und Veranda , auf 1. Juli.

H. Schuster,
ObrramtSbanmeister.

ich brttette bei ft. Stzientma»»
dieennl > »U in tze«UD»n «»»«hirnrnen

bscdri atttueftr«, vliftsnt gercdlievrueu, »
rcssS« aurgertatieten uns rebl wssslfeikn Luctzetr

Ziegen oüer Zierden.
vie fieläen äes kurenknegr.

Llläerunä Zkirren nach eignen Lrlednirren v.preäerUl
Kompei , parlamenttdenchlerrtsliek unä KnegrkonerpensenI
äer «voI ><rriimme " in pketorla . Mil einer Anleitung ven
Senerslmajsr r . v . vr Rtdert ? ki»l«r. «er Zeilen gr 8°
mil 11t) Vttgtliai -Silätra , eine» ftriegrcdrvnttr uns emrk
Fan « äer ftriegrrchauptirrer . Vtztz ^ z
Originell in laebigen Umrchlag gedunäen litt 9 » 4» aw

^elitt̂ puevSeeunäê väkiEuusaFjS ^ ßUj».
0n, N»«e,
KOeeewr

«W. en»«n» n«is» . »u« »IVl,n« »« lm.«U«aMm»

dietz. W. Iaifer ' sche Wuchdandkung,
Magotd.



Mein Geschäft
bleibt am

Karfreitag
geschlossen
Friseur

empfiehlt

Mittelschule.
Die diesjährige Prüfung

findet Lllttvool » äv « S . 4prll vorn ». 8 Vier statt
Hiezu werden di, Eltern der Schülerinnen , sowie alle Freunde

der Schule gez. ringeladen.
Nagold,  den 36. Mä r 1901.

I . A . des Elter nrateS
-er Vorstand:

Professor Finckh.
a »oo » » » »o» » a »o«ioaa ao v »« oo « o « » a oa aa oooovs «s ooooos

äea äeutsestvll LvIvÜstuK !
ist eine bei der Kedaktio « diese « Ktatte « aufliegende von Flank»
furt ouS durch das ganze Reich verbreitete Gingade gerichtet, in der
an den Reichskanzler das Ersuchen gerichtet wird , alle friedlichen
Wittel zur Beendig « « - des Knrenkriegs anznwrnd - n.

Sämtliche Ueichvtagswähler werden gebeten, durch ihre
Unterschrift die Friedenssache zu unterstütz;«,,

i H>»« » »» »« « « » G»» «<»N0OSS SS «SSVS S »00v ««« aS «« SN »NSG>

>

Alle Schulbücher,
welche an den hiesigen Lehranstalten tin-
gesnhrt sind» können bezogen werden von -er
EU. UV. L » i8 « i -'8vdvn kuedkcllK.

Wohnnngs -Verändernngs-
Anzeige.

Hiemit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis , daß ich von heute
ab iu dem früheren Christian Schnster 'schen Hanse (Emmiuger»
stroße) wohne.

Nagold , den 1. April 1801-
Inl . Wurst, Verwaltung«lckjuar.

Mesferware«
m großer Auswahl,

Lössel
i« Lildrr, Lhristofteu. Atfeuib.

Esslingen.

Dem Handwerkerlandesverband
' sage ich hiemit herzlich Dank süc die pünktlich« Ausbezahlung des Sterbe »!
zgeldks für meinen am 25 . März gestorbenen lieben Man » Gottlteb-
Stredinger , Sternheuer in Effringen , im Betrag von 218 »4t und 2iZ . >

z ES ist meiue Pflicht, daß ich dieses bekannt mache, um alle Hand»
j werter auf diese Kasse aufmerksam zu machen, weil ich bezeugen kann,
welche Wohlthat kS ist, in solcher Lage ein solchen Betrag zu erhalten.

Hochachtungsvoll
Katharine Stradinger.

H a i t r r b a ch.

60 Zentr. Luzerner
He« und Oehmd,

30 Ztr. Wiesenheu
und Oehmd,

gute Qualität , verkauft
E « il Böller , Otkonom.

Rohrdors.
Sein IstockigeS

Nagold.

M o d e s.
Dir Eröffnung der

Wodell'hut-Lusstell'ung
und Eingang sämtlicher Neuheiten

der Saison
erlaube ich meiner werten Kundschaft anzuzrigen.

^ » rklliLV

ohnhaus
1samt Schopf , Tarten und!

vaumäcker verkauft
Ernst Oesterle.

Nagold.

1 Sekretär,
l Anszngtisch,

2 Meter lang,

1 Bauerntisch
hat zu verkaufen unter Sarantir

«dols Strähle , Schreiner.

Darlehenskassenverein Unterthalheim,
, e. G . m. u. H.

Bilanz IW « .
i Aktiva.
!Kaffrnbestaud . . . .
! Einzahlung
! bei der Ausglrichstelle.
Auistände bei Inhabern

s lfdr . Rrchn. . . .
Darlehen.

'. Gtückzuse.
-Wert d«S Mobiliars:
! Wirsenkgge und
j Koffenschrank .

-Davon ab Passiva
!Ergirbt s. s. h. Gew.

Passiva.
1 495 .88 Anlehrr,

GeschäfkSguihabrn
2,524 .57 der Mitglieder . . .

7Reservefond
13.625 .— § deS Vorjahrs 1,144.55
25,128 .90 Hirzu Reingewinn

«53 .78 d. Vorj . 107 17
Ab die den

! Mitgl .zu-
345 40 j geschrieb.

Dioid . 23.88
83 29

41 015 .—

881 57

48.773.v3
43 564 80

208.83.

^»mmsnisil-besellseh.iu goln

ruM .2 - lsik2.50 lsik3. - M.3M
pr. Ulssüsreko IcSukivk in

H»UckI»«v»
bei H » rl 8 « t»üri »« r , Z.potb .,

N»U«»IS
bei L » » T, Oomütor. ll'

Sorbe» ist erschienen:
Der Einfluß der Maschine

aus das
Schreinergewerbe in

Deutschland.
Ein Beitrag zur Kenntnis des Kampfs

der gewerblichen BetrirbSformen
von

Ludolf Maas . Preis » Mark.
Der Verfasser will zeigen wie die

verbessert« Technik den Schwerpunkt der
Produktion im Pchreinergewttb» ver¬
schoben hat und welche Rolle di«Maschine
i« Konkurrenzkämpfe der vrtrtebSformrn
in denselVrn spielk? ' ' '

Vorrätig in der
Hl. HP. 2l« 1»or '«6holl Buchhdlg.

!Gtückzinse
1,227.84

44039
43 584 80

Der d !oll « x «I»nvl »tvvrsli»
empfiehlt «M- frische Eier . ' S«
Niederlage b. Kustsv llvllvv , Nagold.

H a i t e r b a ch.

Fahrnis-Verkauf.
Der Unorzeichvete vk>kaust am

4 . April (Gründonmrtt-g) :
Eine» bereits noch

neuen, ausgemachten,
2spännig . Kuhwagru.
ferner 1 Pflug samt Knrrn , 1 Egge,
noch neu, 2 Kichgeschrne und sonst
noch verschirdinr Fahrnis , ferner
etwa 15—20 Ztr . Heu und Oehmd,
einige Ztr . gerichtetes Kovvstroh und
eine wenig gebrauchte Brückenwage
mit 5 Z -r . Tragkraft , wozu Lieb»
Haber emladrt

Friedrich Kaupp , Kubier.
Mindersbach.

20—30 Ztr . gut eingebrachtes

Heuu. Oehmd
hol zu verkaufen

Friedr. Lutz, Kunstgärtnerrt.
Stachel- und

Johannisbeersträucher
empfiehlt zum Bezug

der Obige.

Lengrnloch  bei Rltenstrig.
Zwei kräftige
Braun-

Wallache«,
. 4Mr ., setzt dem
-Verkauf auS

Witwe Kalmbach .
Oberjettingen.

Ein trächtiges
Mutter-

N a g o l d.

Auf die Feiertage
empfehle ich

frische

Schellfische,
Stockfische

und nehme Bestellungen hierauf ent¬
gegen

Z . B . :
Rechner : Zimmer« «»».

Unterschwandorf.
Fortwährend

Welschkorn
zu ve«kaufen

Rapp , Schloßmüller.
H e r r « n b e r g.

Gipser-
Lehrlings-Gesuch.
Ei « ordentlicher Junge , der das

Tipserhaudwerk gründlich erlerne«
will, findet bei Kost und Logis uud
etwa» Loh» gute Stelle bei

Friedrich Löhmanu,
Tipstrmeister.

Knecht-Gesuch
für Oekonomi«, innerhalb 14 Tagen.

Zu erfragen bei der Expedition.

Bis Ende April oder 1. Mat
wird ein

Lansmädche«
gesucht.

Auskunft erteilt die Exped.

. - . Läusdienst
zur Aushlse bei guter Bezahlung
zu vergeben.

Zu erfragen bei der Lxprd.

Davsen-Äonsection.
-E --' W Anerkannt

Größtes atler-

Jager.

(schwere « Schlags ) ,
welches schon 4 mal geworfen hat,
setzt dem Verkauf auS.

Johannes Re « z, ,
JohS . Sohn.

Schönbronn.
^Unterzeichneter setzt ein zum vierten
mal großträchtiges

Mutter-

LohNbuch
der Fleifcheret-Berussgenoffenschast.

Gebunden L SV ^
« . Hzr . L » 1»sr « Buchhandlung.

Frnchtpretser
Nagold , 30 . März 1901.

schwei»
dem Verkauf aus

Beruh . Stepper.

Reu» Dinkel
Weizen . .
Kernen . .
Roggen

830 6 21 6
s — 8 88 8
S SO 8 7« 8
S SO 8 13 8

Serste . 8 40 8 12 7

Kreise

» «vLmwdtr MW

^Ledsts 2i6L § . 1. Nai.
^äkrUok 14 Ltasson, ä»von2LI »s8sn

l xr »1is. — Ldvsoks . Lsupttr . !v Llk. :
180 ,0 « « , ros,oo « ,ros, « « » , » « « «« ,

>48,000 , 80,000 , » 8,000 , 17,000,
I» ,000 ste.

^ 1«4«» ! »e «i» Ir«S»
N bieten ckis »ns 100 LitxUsLsrn
> destebenä . Serienlosxesellsvbakten.
I Io« » 4 4- ,Ovo Ireffer!
> leiatl . Leitrax1 lerk,
I pro enteil rmä Hesse.
I Znmeläullxsn nimmt sntxexsn:
I _ 6U87ÜV llauoellSÜV « ,

»Uo «!t>«o , ». >M

Haber . »
Mühlfrucht .
Bohne« . .
Wicke» . .
Erbse» . .
Linse»

7 40 7 V7 8

6 80 S 7V 8 70
9 — 8 4S 3 —

- -- 8 SO-
—- 9 80 — —̂

Biktnnltenpretsrr
1 Pfund Butter . . . . 78 - 80 ^
2 « re . . . . . . . 10—11 ^

»ltensteig , »«. Mär, ISOl.
Rener Dinkel . . « 50 8 44 8 so
Hab» . . . . .
«nste.

8 80 7 2» 8 so
» — 8 85 8 —

Weizen . . . . — — 11 — — —-

Roggen . . . .
Bohnen . . . .

8 70 8
7

4S
40

8 so

Wicken. — — 0 — —

LSI881
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